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Die Abendmesse in Geschichte und Gegenwart. Von I') Franz AA
ermann Op eft der „Studien und Mitteilungen Uus dem
kirchengeschichtlichen Sem1inar der theologischen Fakulltät der I< (Jnıver-
s1tät Wıen“. Mayer Co Wıen, 1914 un Z 6 E

S Warl eine Ireudige UVeberraschung TUr den Besprecher dieses Buches;
als dasselbe angekündigt las, ıne UVeberraschung, dıe sich beim Studıum
der Schrift VON e1te Seite steigerte. In den historisch-politischen Blät-
tern 1910 (S 256 {f.) hatte Ja Besprecher 1ne kleine Studie uüuber die
elit der Zelebration 1 Mittelalter veröffentlicht und se1tdem dıie rage
nicht AUS dem Auge verloren, wenn auch andere Arbeiten ihn A einem
näheren Eingehen aut diesen Gegenstand hinderten. Nun erscheint ein Werk,
das diese rage VOIN ersten MeBopfer des Herrn oraben sSe1INes bıt-
teren ] eidens IS dem Julı 1908 abends Uhr In Lourdes und
dem Weihnachtsabend 1n dem In Südtırol versteckt liegenden Kurort
TCO se1t 1909 eingeführten feierlichen Amt urn Uhr abends auf das e1in-
gehendste behandelt, un noch obendreın In csechr überzeugender Weilse aul

Derdıe Vorteile dieser altkırchlichen Uebung TÜr UHNSCTC eit hinwelst.
Gesamteindruck, den die Schrift ach nhalt w1ıe Form MaCc  J kann NUr
als außerst günstig bezeichnet werden. DIie aufgestellten Behauptungen WeTl-
den oründlich durch Zıtate belegt, die noch überdies In den Fußnoten 1m
Urtext em ortlaut ach wiedergegeben werden. Die Abhandlung
ist iın sehr übersichtlicher Weise 1ın Teilfragen zerlegt. Endhich Ird dıie
Benützung der Schrift noch erleichtert, OE dıie mi1t peinlicher Genau1g-
keit bearbeıiteten Inhalts-, Literatur-, Namens- un Sachverzeichnisse. uch
dıe Druckausstattung ist tadellos. [)a sich uUNs Wiıssens bel dieser
Schrift ein Erstlingswerk handelt, ann man den Verfasser zu der
gediegenen Arbeit SEHB beglückwünschen.

Wenn un trotzdem aut einzelne Punkte hingewiesen wird, die einer
Aenderung bedürftig erscheinen, geschieht das 1Ur aut den ausdrückli-
hen Wunsch des Vertassers X) hın und AdUS$s Interesse dem N1IC
bloß lesenswerten, SsSondern TUr die kirchlichen Bedürftinisse der Gegenwart
sehr wichtigen Buche /Zunächst sSEe1 darauf aufmerksam gyemacht, daß TUr
das Mittelalter FE kirchenrechtliche und liturgische Quellen ZU Wort
kommen und 1Ur anl Wel oder dre1 Stellen allt historische Quellen, dıe
Vitae des hl Severin und des Ulrıch, hingewiesen PE (jerade 1n den
Heiligenleben steckt aber noch sehr viel, freilich uch ebenso schwer Zzu
hebendes Matert1al. So vermi1issen W11“ un  s dıie viel umstrıttene PeregrI1-
natıo Silviae, die doch 3A der Beschreibung der kırchlichen
Altertümer auch hohen liturgischen Wert besıitzt. Löfsstedts ommentar 7Bn

Peregrinatio Silviae, Leinzig 1911, würde hierbei gute Dienste eisten. sS. 224
1st Severin, dessen ıta den Anlaß ZUu meinem Artikel gab, QallzZ kurz un
ohne Angabe der Stellen cap. und 13) erwähnt. Die erstere Stelle ist
sicher auf das Meßopfter beziehen, die zweıte jedoch nur uf dıe
Vesper. In den Urkunden des en bayrischen Benediktinerklosters W esso-
brunn (Monumenta bo1lca VII 370) lesen WIr 1220, daß iın der AOT=
iigen Michaelskapelle „a UunN1ıverso CONVeNTUu VESPETIE et matutine ei In dıe
e1iusdem solemniter publıca In1Ssa celebretur“ ZAIE Weihnachtsabendmesse
tindet SICH eın vollgültiger Beleg im Poenitentiale Theodori 11
(vgl Wascherleben, ] )ie Bußordnungen der abendländischen Kırche, Halle
18951, 210} Von den Heiligenleben, iın denen sıch Hinweise auf die
/elebrationszeit inden, selen genannt: 1ta Adamnanı 40, IL und
II1 F ıta (jermanı 28 1ta Fintanı Z 1ıta (jallıi bei der
Meldung des lTodes Columbans), Vıta Columbanı 11 Z ML, Z ıta

Pachom1]1 24, auch be]l Gregor (Regıstr 1V C und V1ıl C 155);
terner bel Martene De antıqu. monach. 1t1ıbus 198, bel Haeften, Disquisıit.
monast. (Antwerpen 1644 Sp und bel Bernheim, Quellen .zur
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(iesch. n vestiturstreites {{ 343, (an Quinquag, Messe nach der
Vesper‘!) 1äGt sich och et{was iınden Am Schlusse melines Aufsatzes in den
HMist.-polit. Blättern habe ich erwähnt, daß auch der Fiınfluß den das Mönch-
tum auf dıie Zelebrationszeit atte, Zzu untersuchen se1 Da käme einmal
(laesar1ıus VOIl Arles Reg 22) in Betracht (vgl (jellert KeIDZ
18992 NM L ann Re  — incert] auct. Del Holsten I9 annn uUuSs
der Regel des Hl Benedikt dıe Kapıtel und und letzterer Stelle
auch Spreitzenhofer, DIG hıstor. Voraussetzungen des Reg. Ben. J1en 1892,

82.) Freilich al dieses Mater1al oder auch en größeren e1l dessel-
ben zusammenzusuchen und noch mehr untersuchen, ist ebenso
zeitraubende W1e schwierige Arbeit Bel der Literaturangabe scheint des (juten
e{wAS ZUu viel geftan, WEINN auch die allbekannten und TUr jeden unentbehr-
lıchen Nachschlagewerke WIie Buchbergers un Wetzer-Weltes Lexika oder
Haucks Enzyclopädıe noch angeführt werden. Auch Florilegien Ww1e au-
schen können ruhie wegbleiben, desgleichen Uhls Cyprianausgabe, da die
dort gefundenen Stellen Ja auch in den größeren Sammelwerken Iinden
SINd und nach diesen zıtiert werden mussen. Ebenso dürifte bel
Werken, Ale 1038 eın einziges Mal angeführt werden, besonders Del Zeitungs-
artıkeln genügen, S1IEe an der betreffenden Stelle vermerkt sind a-
DEQCN verm1issen WIT einzelne Werke, In denen siıcher noch e{waASsS inden
1St, dıe lLex1ika (”9DrOIS über Archäologie nd Liturg1k, Bınterims
Denkwürdigkeiten, die bloß in der Vorrede gestreift sind, dann VOL em
dıe Schriıften VO  — Probst über die ıturgıe der ersten Jahrhunderte.
Be1l en /ıtaten UuSs Sammelwerken W1ıe igne WwAare auch geraten, das
/itat der betreitenden Stelle erst Qallz 9CHAau 7, geben und dann TST die
Sstelle In Sammelwerk; denn kann jemand wohl den In ede stehenden
utor ZUT and haben, nıcht aber Migne, dann annn bel der jetzigen
Einrichtung das /ıtat eben 957 nachprüfen.

Öögen diese Hinweise dazu dıenen, das MC hbei einer Neuauftlage,
die demselben bel der Bedeutung der darın behandelten rage und Del der
Gründlichkeit, miıt der S1E hier behandelt worden Ist, noch vervollstän-
digen! Dem Buche selbst aber wünschen WITr recht viele und aufmerksame
LESEN besonders in den maßgebenden kirchlichen Kreisen, damıt die Scheu
V! dem orte „Abendmesse“ schwinde, und dıe Kirche dem immer Or
gender werdenden Bedürfnisse der Inodernen (iroßstadt auch In dieser WeIlse
entgegenkomme!

St Ottilıen. Beda Danzer

Kaduiph VonNn KIVO, der‘ letzte Vertreter der altrömischen Liturgie. Von
D1 Kunıbert Mohlberg Studıen, 88 Jexte (Recueil
de ITAaVvall x des Conferences histoijre e de philologie de 1! Unıiversite de
LOouvaın. u Heft.) LOouvaın un Muünster 1944 ı 1915 (XAV, 260

310 S 9) V , GE 9 ea
Wır verweisen hıemit aut dıe Besprechung des Bandes in dieser eıit-

schrift 1914 S 195 -- 197] [0)8! Ans Manser, gylauben aber doch dem VE
dienten Forscher (jerm. Morin, der Al dem Zustandekommen des SEr
nannten Werkes einen hervorragenden Ante1ıl nahm, mangels anderer Wege
hıer das Wort überlassen ZU dürfen. Die Redaktion.)

ID)urch die Herausgabe dieser beiden Bände hat der gelehrte Biblio-
thekar on Marı1a Laach 1ne der zahlreichen Lücken ausgefüllt, welche
UuNsere theologische Literatur vom Anfange des Jahrhunderts, die
lateinische Patrologie VON igne en  ©  J bIs auft uUuNnsere Zeıt aufweisen.
Allerdings kann Radulph nicht ine Erscheinung ersten Ranges
werden, aber in seiner Art verkörpert C In vorzüglicher \Weise jene Männer
der Kırche, VON denen dıie Domschulen und Stifte der alten e1ıt herr-


